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Reichskabinett und
Keine Doppelvorlage im Reichstag

TU Verli «, 18. Sept . Amtlich wirb mitgeteilt : Das
Reichskabinett beschäftigte sich in seiner gestrigen Sitzung
mit den kommenden deutsch-französischen Saarverhand¬
lungen.  An den Beratungen hierüber nahm Staatssekre.
tär a> D. v. Simson in seiner Eigenschaft als Delegations¬
führer teil.

Des wetteren befaßte sich das Reichskabinett unter ande¬
rem mit ben Beschlüssen des Reichsrates zur Reform der
Arbeitslosenversicherung.  Entsprechen - der im
Reichsrat gegebenen Zusage sicht das Reichskabinett von
-er Einbringung einer Doppelvorlage zu dem befristeten Ge¬
setz, das die strittigen politischen Fragen regelt, ab. Es wird
nur zu dem eigentlichen Regierungsentwurf zu einigen
Punkten , die bereits im Reichsrat erwähnt wurden, dem
Reichstag vorschlagen, die ursprüngliche Regierungsvorlage
wivderherzustellen.

Ministerpräsidcntenzusammenkunft i« Berlin.
Am 8. Oktober soll in Berlin eine Zusammenkunft der

Ministerpräsidenten der Länder stattfinden, auf der Bericht
über die Haager Konferenz erstattet werden wird.

Wie Berliner Blätter berichten, hat Reichskanzler Mül¬
ler dt« Absicht, zu Beginn der Reichstagsarbeiten nach Mer¬
lin zurückzukehren.

Aus dem besetzten Gebiet
Die Engländer räumen Wiesbaden.

— Wiesbaden, 18. Sept . Der Bahnhof von Wiesbaden
gleicht einem Heerlager. Täglich rücken 40 bis 50 Mann ab.

Arbeitslosenreform
dazu Offiziere und Beamte mit ihren Familien . Die ersten
Wohnungen und Villen sind geräumt . Sie werden öffentlich
zur Mtete und zum Kauf angeboten. Für 800 deutsche Fa¬
milien wird Platz noch bis Weihnachten, denn bis zum 13.
Dezember muß der Stadt und dem Reich alles übergeben
sein. Nach genau elf Jahren , auf Tag und Stunde genau,
wir- Wiesbaden von fremder Einquartierung frei. 5413
Mann gehen in ihre englische Heimat zurück.
Arbeitsbeginn der Nheinlandkommissiou am 1. November

in Wiesbaden.
TU Koblenz, 18. Sept . Nachdem die Rheinlandkommis¬

sion am Montag den endgültigen Beschluß gefaßt hat, ihren
neuen Sitz nach Wiesbaden zu verlegen, werden in den ein¬
zelnen Abteilungen der Kommission mit besonderer Eile die
üblichen Vorbereitungen getroffen. Die Rheinlandkommis-
ston soll bereits in den nächsten Tagen mit der ersten Ueber-
leitung nach Wiesbaden beginnen. Von durchaus zuverläs.
siger französischerSeite wird versichert, daß die Rheinlan - -
kommission am 1. Nov. ihre Arbeit in Wiesbaden ausneh¬
men wird. Die von der Rheinlandkommission in Koblenz
beschlagnahmten Baulichkeiten, das Regierungsgebäude und
das Oberpräsidinm, mit ben dazu gehörigen Dienstwohnun¬
gen, sollen am 15. November den deutschen Behörden wie¬
der übergeben werden.

Diez an der Lahn besatznngsfrei.
TU Diez a. d. 18. Sept . Nachdem vor geraumer Zeit

die Truppenteil « von hier abgezogen find, ist jetzt auch in
aller Stille die französische Gendarmeriestatio » aufgelöst
jvovden und mit ihr die französisch« Trikolore aus dem
Stadtbild verschwunden.

Tages-Spiegel
Das Ncichskabinctt beschloß, im Sozialpolitischen Ausschuß

die Wiederherstellung der Regierungsvorlage für die Ver-
flcherungsreform zu beantragen.

*

In Genf kam es z« keinem endgültigen Beschluß weder in
der Abrüstungsfrage noch über den zweijährige« Zollfrie»
de«. Auch die Angleichnng des Kolloggpaktes an die Völ»
kerbundssatzungen, soweit sie die Kriegsverhiitnng betrifft,
wurde ans »«bestimmte Zeit verschoben.

*

Dr . Eckener ist gestern vom Luftschiff »Gras Zeppelin" an
der Elbmiindnng begrüßt in Hamburg eingctroffe«. Seine
Vorverhandlungen in Newyork über die Aufnahme eines
regelmäßige« Transatlantikverkchrs haben einen günsti¬
ge« Verlauf genommen. »

Der bayerische Bauernbund hat sich gegen das Volksbegeh«
re« ausgesprochen.

Der Generalstaatsanwalt hat gegen die in Berlin und ans»
wärtS in der Bombcnaffäre Verhafteten (insgesamt 88
Personen ) die Einleitung der Vornntersnchnng beantragte»

Der Schnellzug Messina-Palermo (Güditalien ) ist an dek
Einfahrt zum Bahnhof Geffo entgleist. S Eisenbahnbeamte
wurde« getötet, 1V Reisende und 4 Eisenbahnbeamte ver¬
letzt.

Ziel eine Verminderung der englischen und amerikanischen
Flottenstärken sei, und zwar in einem Umfang, die eine teil¬
weise Aufhebung deS bereits bewilligten Bauprogramms
zngelassen hätte.

Im übrigen verlautet , daß die gleichzeitig mit der Mae«
donalderklärung eingetroffenen Nachrichten über den Wider¬
stand Frankreichs und Italiens den großen Optimismus
etwas gedämpft haben.

Japan «nd die Abrüstung znr See.
TU Tokio, 18. Sept . Der Außenminister empfing am

Dienstag den englischen Botschafter und den amerikanischen
Geschäftsträger z« einer Besprechung über die Frage des
Anschlusses Japans an die englisch-amerikanischen Marine¬
verständigung. — Wetter gab ber Marineminister ein«
zweite Erklärung über die Stellungnahme Japans zur eng¬
lisch-amerikanischen Marineverständigung ab. Er betonte,
daß Japan gern der Verständigung beitreten würde, wenn
di« beiden Mächte gewiss « Zugeständnisse an  Ja¬
pan  machten. Man erwartet , daß die Verhandlungen zwi-
schen Japan und England einerseits und Japan und Ame¬
rika andererseits noch im Laufe dieser Woche eröffnet wer¬
den.

Dr. Eckeners Heimkehr
TU Cuxhaven, 18. Sept . Unter dem Jubel von Zehn¬

tausende» legte der Hapagdampfer Newyork, mit dem Dr.
Eckener  von Neuyork nach Deutschland zurückkehrte, in
Cuxhaven an. Zahlreiche Ehrengäste waren zur Begrüßung
erschienen.

Dr . Eckener erklärte den Pressevertretern , daß er in Ame¬
rika keine Verhandlungen gepflogen habe, sondern lediglich
Vorbesprechungen  eingeleitet habe. Der Verlaus
dieser Besprechungen Hab« gezeigt, daß man in den Ver¬
einigten Staaten nicht nur begeisterungsfähig, sondern auch
durchaus geneigt sei, die Pläne für die Einrichtung eines
Zeppeln-Luftschiff-VerkehrS über den Ozean tatkräftig
zu unterstützen.  Zn positiven Abschlüßen habe man
natürlich nicht kommen können, da er zunächst in Hamburg
weitere Verhandlungen führen müsse. Im übrigen , so er¬
klärte Dr . Eckener, könne er eigentlich nichts Neues Mit¬
teilen. Geheimnisse habe er nicht zu verraten . In Hamburg
werde er in Besprechungen mit der Hamburg-Amerika-Linie
eintreten und sich dann direkt über Frankfurt a. M. nach
Friedrichshafen begeben.

Als Dr . Eckener auf dem Hamburger Hauptbahnhof ein¬
traf , wurde er von einer großen Menschenmenge mit Hoch¬
rufen begrüßt. Die Menge brachte dem Heimgekehrten stür¬
mische Kundgebungen dar, die sich auf dem Wege zu dem
Hotel »Bier Jahreszeiten " ständig wiederholten. Auch vor
dem Hotel hatte sich eine große Menschenmenge angesam¬
melt, die Dr . Eckener mit dem Deutschlandlied begrüßte.

„Graf Zeppelin" wieder im Heimathafen
M- FriedrichShafe «, 18. Sept . Das Luftschiff»Graf

Zeppelin" ist henke früh 7.18 Uhr von seiner Nordwestbentsch»
landfahrt heimkehre«- , glatt gelandet.

Das Luftschiff hat gestern nachmittag programmäßig Ham¬
burg erreicht und an der Elbmünbung den Dampfer New¬
york, an -essen Bord sich Dr . Eckener befindet, begrüßt.

Völkerbund und Abrüstung
Vertagte Entscheidungen in Genf

TU Genf, 18. Sept . Die Bemühungen, eine Einigung
Aber ben Vorschlag für die finanzielle Hilf« angegriffener
Staaten herbeizuführen, müssen jetzt als gescheitert  an¬
gesehen werden. Der Dritte Ausschuß für Abrüstung ge¬
langte zu der Feststellung, daß auch die Arbeiten des Unter¬
ausschusses erfolglos geblieben wären und daher jetzt ledig¬
lich di« Frage der Vertagung entweder auf einen späteren
Zeitpunkt oder Neuaufnahme der Verhandlungen im Sicher¬
heitsausschuß des Völkerbundes in Frage kommen könne.
Neber keine der grundsätzlichen Fragen dieses Abkommens,
ob die finanzielle Hilfe nur den angegriffenen oder auch den
bedrohte« Staaten zuteil werden soll, was unter angegriffen
«nd «nter bedroht z« verstehe« sei, welche Begriffsbestim¬
mungen für den Angreifer zu nennen seien, konnte eine
Einigung erzielt werden. Allgemein ist ausgefallen, daß die
englische Abordnung sich in ungewöhnlich weitgehendem
Maße für die Annahme dieses Abkommens über die finan¬
zielle Hilfe angegriffener Staaten eingesetzt hat. In den
Verhandlungen des Dritten Ausschusses über diese Fragen,
die nunmehr bereits eine zweite Woche in Anspruch genom¬
men haben, hat die englische Abordnung fortgesetzt Abände¬
rungsanträge eingebracht und die Verhandlungen geführt.

In unterrichteten Kreisen besteht die Auffassung, daß die
gegenwärtige englische Regierung in dieser Frage vor der
Oeffentlichkeit eine« Erfolg als Beweis der englischen Be¬
mühungen znr Aufrcchterhaltnng der Sicherheit «nd des
Friedens erzielen wollte. Dagegen wird es allgemein be¬
zweifelt, ob ble englische Regierung sich mit der gleichen
Entschiedenheitund dem gleichen Nachdruck auch für die Lö¬
sung der Abrüstungsfrage einsetzen wird.

Um die Angleichnng des Völkerbundspaktcs an de«
Kelloggpakt.

Der juristische Ausschuß des Völkerbundes behandelt« ge¬
stern den Antrag der englischen Negierung, den Völker,
bun- spakt in Uebereinstimmuirg mit dem Kelloggpakt zu
bringen . Sir Cecil tzurst wies zur Begründung darauf hin,
-aß der Kelloggpakt über den Völkerbun- spakt weit hinaus-
gche. Die Lücke im Pakt, die den Krieg offen laste, müsse ge,
schlossen werden. Die Bestimmungen des Art . 12, wonach die
Mitglicdstaaten das Recht hätten, nach einer dreimonatigen
Frist , von -em Tage an gerechnet, an dem der Rat znr Bei»
legnng des Streitfalls znsammengetreten war, znm Kriege
zu schreiten, müßten anfgehobcn und dafür die Bestimmung
gesetzt werben, daß die Mitglicdstaaten in keinem Fall das
Recht hätte«, de« Krieg z« erkläre«. Ebenso soll nach den
englischen Vorschlägen die Lücke des Art . 16, Abs. 7, in der
Weise geschlossen werden, daß die Mächte zwar das Recht
hätten , alle Maßnahmen «nd Druckmittel in dem Streitfall
z« ergreifen, ohne jedoch kriegerische Maßnahmen ergreife«
z« dürfen. Sir Cecil Hurst wies daraus hin, daß dieser An¬
trag sich in engen Grenzen halt« und ohne weitere Ausschuß.
Verhandlungen noch in diesen̂ Jahr von der Volloerfamm.
iiuug augeuommeu werde« könnte.

Der Antrag der englischen Regierung löste eine lang«
Anssprache aus . Der holländische Jurist Limburg äußerte
schwere Bedenken. Der englische Vorschlag sei so bedeutungs¬
voll, Laß ein« sofortige Annahme ihm nicht möglich er¬
scheine. Es besteh« die Gefahr, Laß der Vorschlag zwar von
der Vollversammlung angenommen, später aber von den
Mächten nicht ratifiziert würde, da das Symptom der Sank¬
tionen dadurch erweitert und die Verpflichtungen der Re¬
gierungen wesentlich erhöht würden . Schließlich wurde auf
Antrag von Lord Cecil Hurst die Einsetzung eines UnteranS-
schust.es beschlossen. Dieser soll prüfen, ob die englischen An¬
träge bereits während der gegenwärtigen Vollversammlung
des Völkerbundes angenommen werden können, und, wenn
nicht, welche Anweisungen den einzelnen in Frage kommen¬
den Mellen des Völkerbundes sSicherheitsausschuß, Rechts,
abteilung des Völkerbundsekretariats ) erteilt werden müs¬
sen, um di« englischen Vorschläge weiter z« prüfen und aus¬
zuarbeiten , damit - t« nächstjährige Vollversammlung sich
endgültig damit befasse« könne.

Auch der Zollfris - e» vertagt.
Die Wirtschaftskommission hat ihr« Arbeiten gestern

znm Abschluß gebracht. Es liegt ein umfangreicher Entschlie-
ßungsantrag vor, dessen Kernstück ein zwei- bis dreijähriger
Zollfrtede zwischen Len europäischen Staaten bildet. In
dem Vorschlag der Wirtschaftskommission wird empfohlen,
das zuständige Komitee des Völkerbundssekretartats mit der
Ausarbeitung dieses Planes zu betrauen , der den Regierun¬
gen zur Prüfung und Rückäußerung übermittelt werden
soll. Für den Anfang des nächsten Jahres ist der Zusam¬
mentritt einer Konferenz von Negicrnngsvertreter « vorge¬
sehen mit der Aufgabe, endgültig« Beschlüsse für die Be¬
dingungen aufzustellen, unter denen ein zwei» bis dreijäh.
riger Zollfriedc in Kraft treten könnte. Vor Mitte des
nächste» Jahres läßt sich mit dem Beginn des Zollwafsen-
stillstandes kaum rechne«. Außerdem wird in dem Antrag
der Wirtschaftskonferenz die Einberufung einer Negierungs¬
konferenz über das Kohlenproblem für »iveckmäßig erachtet.

Um das englisch-amerikanische
Flottenabkommen

Ueberraschnng in Washington.
TU London, 18. Sept . Washingtoner Berichten zufolge

werden die Erklärungen des amtlichen britischen Pressedien¬
stes zur Seeabrüstung in Washington zur Zeit einer ge¬
nauen Prüfung unterzogen. Die Gesamttorrnag« von
315 000 Tonnen für Amerika, bi« von Ministerpräsident
Macdonald erwähnt wurde, hat große Ueberraschnng bei den
sachverständigen Beobachtern t» Washington hervorgernfen,
da man bisher dort nur mit 305 000 To. als Höchsttonnage
für di« Kreuzer rechnete. Die 805 000 To. hätten gerade das
vom Kongreß bereits bewilligte Bauprogramm mitumfaßt.
Die neue Zahl ließe also darüber hinaus noch weitere Bau¬
ten zu. Man war der Auffassung, daß Präsident Hoovers



Englands Abrüstungsantrag
im Völkerbund

TU Genf, 17. Sept . Die englische Abordnung gibt nun¬
mehr den Antrag bekannt, den Lord Robert Cecil  als Ver¬
treter Englands in der dritten Kommission der Völker,
bundsversammlung zur Wetterführung der Abrüstungsver¬
handlungen etnbringen wird. In diesem Antrag wird er¬
klärt, daß eine allgemeine «nd schrittweise Herabsetzung der
Rüstungen -er gesamten Welt dringend erforderlich ist. Die
vorbereitende Abrüstungskommission soll ihr« Arbeiten zu
dem frühestmöglichenZeitpunkt abschlicßen. Die Vervollstän¬
digung des Entumrfs für ein allgemeines  Abrüstungs¬
abkommen muß dahin geprüft werden, wie weit die folgen¬
den Grundsätze  bereits durchgeführt sind oder noch wei¬
ter durchgeführt werden müssen:
1. Anwendung der gleichen Grundsätze für die Herabsetzung

und Begrenzung des Personals und des Kriegsmate¬
rials zu Lande, zur See und in der Luft;

2. Di« Begrenzung der Rüstungen «ntiooder durch Begren¬
zung der Mannschaftsbestände oder durch die Begrenzung
der Ausbildungszeit;

S. Die Begrenzung des Kriegsmaterials , entweder immit¬
telbar durch Zählung oder mittelbar durch Beschränkung
der Mtlttärhaushalte;

4. Die Feststellung einer allgemein anerkannten internatio¬
nalen zuständigen Autorität , der die Kontrolle und Durch¬
führung des allgemeinen Abrüstungsabkvmmens übertra¬
gen werden kann.

Forderungen für ein zukünftiges
Finanzprogramm

Auf dem demokratischen Preußentag in Berlin sprach der
preußische Finanzminister Dr . Höpker - Aschoff  über
die aktuellen Steuerfragcn in Reich und Ländern. Der Mi¬
nister betonte, daß man mit der Annahme des Noungplanes
auch die Verpflichtung übernehme, dt« finanzpolitischen Maß¬
nahmen zu treffen, um die deutsche Volkswirtschaft in die
Lage zu versetzen, die Lasten des Noungplanes zu tragen.
Hier handele es sich besonders um die Förderung der Kapi¬
talbildung in Deutschland und um die Einschränkung des
Überflüssigen Verbrauchs. Eine richtige Finanzpolitik müsse
daher zunächst die Senkung derjenigen Steuern ins Auge
fassen, die die Kapitalbildung hindere. Andererseits werde
der überflüssige Verbrauch in Deutschland als Steuerquelle
nicht hinreichend ausgeschöpft. Für ein künftiges Finanz¬
programm stellte der Minister folgende Forderungen auf:

1. Es erscheint nicht angängig, die Eisenbahn zu entlasten,
da ein Unternehmen mit einem Anlagewert von 26 Milliar¬
den wohl in der Lage sein muß, 660 Millionen als Abgabe
an das Reich abzuführen, eine Beförderungssteuer von gut
800 Millionen zu tragen und Vorzugsaktien im Betrage von
gut 1 Milliarde zu verzinsen.

2. Die Jndnftriebelastnng , di« nach dem Noungplan in
Wegfall kommt, muß auch als innere Belastung der deut¬
schen Industrie beseitigt werden, da sie eine Sondersteuer
darstellt. Der Ausfall könnte zum Teil durch eine mäßige
Erhöhung der Vermögenssteuer gedeckt werden.

3. Di« Rentenbankbelastnng muß als Sondcrbesteuerung
der deutschen Landwirtschaft in Wegfall kommen. Ein Aus¬
fall für das Reich entsteht hierdurch nicht.

4. Bei der Einkommensteuer ist nicht nur eine Entlastung
der kleinsten Steuerzahler notwendig, sondern eine allge¬
meine Auseinanderziehung des Tarifes . Gleichzeitig wäre
den Gemeinden ein Zuschlagsrecht bei der Einkommensteuer
einzuräumen.

ö. Die Realstener« sind um ^ Milliarde herabzu¬
setzen . Zu diesem Zweck muh eine Entlastung der Gemein¬
den durch stärkere Beteiligung an den Ueberweisungssteuern
durch einen Lastenausgleich auf dem Gebiete der Schule und
der Polizei und durch Einführung einer allgemeinen Ge¬
meindegetränkesteuer herbeigeführt werden. Der Lastenaus¬

gleich kan« von den Ländern durchgeführt werden, wenn
die Biersteuer erhöht und das Mehraufkomme» den Ländern
überwiesen wird.

Der Minister erklärte , daß eine solche Finanzreform
selbstverständlich lebhafte Widerstände auslösen werde. Diese
könnten nur überwunden werden, wenn all« diejenigen, die
entschlossen seien, den Noungplan anzunehmeu, auch bereit
feien, die Verantwortung für solche Maßnahmen zu über¬
nehmen.

Kleine politische Nachrichten
Keine Kürzung der Beamtengehälter . Die Meldung , wo.

nach im preußischen Finanzministerium Erwägungen über
Kürzung der Beamtengehälter im künftigen Etat schweben
sollen, entbehrt, wie von unterrichteter Seite mitgeteilt
wird, jeder Grundlage . Auch im Reichsfinanzministerium
find keinerlei derartige Erwägungen gepflogen worden.

Vor einem neuen großen Vestechungsprozeß in Rußland.
Wie aus Moskau gemeldet wird, hat die O.G.P .U. in

Leningrad eine große Organisation aufgedeckt, die sich die
Aufgabe gestellt hat, die wirtschaftliche Macht der Sowjet¬
union zu zerstören. Neun russische Ingenieure wurden ver¬
kästet, die in der baltischen Werft beschäftigt waren und bei
dem Wiederaufbau der russischen Handelsflotte eine füh¬
rende Nolle spielten. Nach einer Mitteilung der politischen
Polizei standen diese Persönlichkeiten in Verbindung mit
dem ausländischen Kapital , von dem sie Mittel für die Zer¬
störung der sowjetrnssischen.Handelsmarine erhielten . Sie
sollen u. a. im Ausland nur solche Bestellungen gemacht
haben, die für die Sowjetunion unbrauchbar sind. Im Lauf
von 4 Jahren sollen diese Ingenieure den Sowjetstaat um
18 Millionen Goldrubel geschädigt haben.

Großfeuer bei Koburg
13 Gebäude eingeäschert.

TN Kobnrg, 17. Sept . Am Sonntag nachmittag gegen
S Uhr entstand in dem hart an der bayrischen Grenze gelege¬
nen thüringischen Dorfe Aeßlitz in der Scheune des Land¬
wirts Berwin ein Großfeuer , das sich mit rasender Schnel¬
ligkeit ansdehnte »nd 13 Gebäude in Schutt und Asche legte.
Da durch Blitzschlag die elektrischen und Telephonleitungen
gestört waren , wurden Hilüburghausener Personenautos
Herbeigerusen, die es übernahmen, die Feuerwehren der Um-
gegenü zu verständigen. Die Löscharbetten waren durch
Wassermangel stark beeinträchtigt, doch gelang es um 9 Uhr
abends, den Brand zum Stillstand zu bringen . Das Vieh
konnte gerettet werden, doch wurde der größte Teil des In-
ventars , die gesamten Fniter - und Erntevorräte , sowie die
landwirtschaftlichen Maschinen ein Raub der Flammen . Die
Geschädigten sind nur gering versichert, so daß sie großen
Schaden erleiden.

Eisenbahnunglück in Italien
TU Nom, 17. Sept . Erst jetzt wird bekannt, daß der

D-Zug Rom-Florenz am Sonntag nacht auf der Station
Cortona gegen einen rangierenden Güterzug stieß. Die Lo-
komotiv« des D-Zuges entgleiste. 7 Güterwagen wurden
zertrümmert . Von den Fahrgästen wurden 16 verletzt.

Aus aller Welt
Die Trockenheit im rheinischen Schiefergebirge.

In katastrophaler Weise wirkt sich die andauernde Trok-
kenheit besonders in Eifel, Hochivald und Hunsrück aus.
Viele Dörfer sind vollständig ohne Wasserleitung und bezie¬
hen ihr Wasser lediglich aus einer kleinen, nicht einmal
immer nah gelegenen Quelle , die häufig noch so unergie¬
big ist, daß sie bei der jetzigen Trockenheit fast ganz versiegt.
Die Gefahr eines Brandes ist dann natürlich besonders
groß, die letztvergangenen Wochen standen allgemein unter
dem Zeichen dieser Gefahr. Von Hochwald und Hunsrück
wurden schwere Schadenfeuer gemeldet; die große Hitze Pud
der Wassermangel machten Löscharbeiten fast unmöglich.

Ans der Missionsarbeit.
Professor O. vr . vr . Albert S ch we itzer , der durch sei»

schon in fünf Sprachen übersetztes Buch »Zwischen Wasser
und Urwald" bekannt ist, trat kürzlich mit dem Anerbieten
an die Berliner Missionsgesellschaftheran , auf sein« Kosten
einen Misstonsarzt und zwei Krankenschwestern auf ein«
Berliner Missionsstation nach Ostafrika zu entsenden und
dort zu unterhalten . Di« Berliner Mission ist freudig auf
diesen Plan eingegangen und hat die Station »Pommern"
im Hehe-Lande in Vorschlag gebracht. Im kommenden Jahr
soll dieses Vorhaben ausgeftthrt werden.

Jubiläum der Glühbirne.
Am 28. Oktober wird ein halbes Jahrhundert vergangen

sein, seitdem die ersten Kohlenfadenlampen ihr Licht ver¬
breiteten. In den Vereinigten Staaten soll dieser Tag fest¬
lich begangen werden. Man will alle Prominenten des
Landes zu einer Feier einladen, bei der Edison, der Er¬
finder, für einig« Augenblicke alle Beleuchtung erlöschen
lassen wird. Diese Sekunden der Dunkelheit sollen daran er¬
innern , was das elektrische Licht im Leben der Welt heute
bedeutet.

Aus Württemberg
Württemberg und die Arbeitslosenversicheruug.

Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : Gegenüber un¬
richtigen Darstellungen über die Haltung Württembergs im
Reichsrat bei Beratung der Aenderung des Arbeitslosen-
verstcherungsgesetzes wird folgendes festgestellt: Württem.
berg hat sich bei der Beratung zum Ziel gesetzt, den Fehl¬
betrag durch Beseitigung der Mißstände und durch Erspar-
nisse im Sinn der Beschlüsse der Sachverständigenkommis¬
sion so weit als möglich zu decken. Württemberg hatte sich
trotz schwerster Bedenken mit einer Beitragserhöhung von
einem halben Prozent bis längstens S1. März 1931 abgefun-
Len und hat ihr in den Ausschüssen zugestimmt, um eine völ¬
lige Gesundung der Reichsanstalt zu gewährleisten und die
Reichsfinanzen von weiteren Zuschüssen an die Anstalt zu
entlasten. Da die in Württemberg von Arbeitgebern und
Arbeitnehmern aufgebrachten Beiträge bisher im Land«
selbst nicht voll benötigt wurden, verlangte Württemberg,
daß die Ueberschußgebiete von der Beitragserhöhung aus¬
genommen werben. Die im Kompromißentwurf des Reichs
und Preußens vorgesehene Sonderbelastung des Baugewer-
bes und Baunebengewerbes mit einem weitere» Prozent
lim ganzen also mit einem Beitrag von 4,8 Prozent des Ar¬
beitslohns ), erschien der württembergischen Regierung mit
Rücksicht auf die in diesen Wirtschaftszweigen ohnedies beste,
henden Schwierigkeiten und auf die damit verbundene Ver¬
teuerung des Wohnungsbaus untragbar . Sie hat deshalb
den Kompromißantrag abgelehnt und nach dessen Annahm«
durch eine kleine Mehrheit tm Reichsrat der ganzen Vor¬
lage ihre Zustimmung versagt.

Württ.Landtag
Gärnngslofe Früchteverwertung.

mp Der Abg. Bausch (Chr.V.D.) hat unter Himveis auf
den reichen Obstsegen dieses Jahres eine Kleine Anfrage
an das Staatsministerium gerichtet, dahingehend, ob daS
Staatsministerium bereit ist, in Anbetracht der große»
volkswirtschaftlichen Bedeutung der gärungslofen Früchte¬
verwertung unverzüglich Maßnahmen zu ergreifen, u»
Darlehen zu ermäßigtem Zinsfuß aus Reichs- oder Landes¬
mitteln bereitzustellen und die Einrichtungen für gärungs-
lose Früchteverwertung mit allen Mitteln zu fördern?

Wetter für Donnerstag und Freitag,
lieber Island ist ein starker Sturmwirbel erschienen, der

das über Mitteleuropa liegende Hochdruckgebiet stark be¬
drängt . Bet schwachen östlichen Winden ist zunächst »och
Fortdauer des heiteren und warmen Herbstwetter zu er¬
warten.

eop ^ rlo » » t » rs d , r . u . n » iiiia,a >. » ».

tL». Fortsetzung^

Siegwart Freimar kam in Berchtesgaden an.
»Droschke?* — Nein ! Gehen, ganz langsam gehen, mkt

halbgeschlossenen Augen und offenem Herzen durch das Rau¬
nen und Rauschen und Weben und Wiegen der GotteSwekt.

Besinnlich werden und still.
Das wollte er. — DaS tat er auch und empfand, wt« kost-

Uch es ist, Zeit zu haben, daS heißt: Mensch zu sein.

In der Tür seiner Hütte blieb er stehen. .
Die Fensterläden waren geschlossen, Licht brannte , tm

Herd knisterte Feuer , Wasser sprudelte tm kupferne» Kessel,
das Teet lag daneben, der Tisch war mit weißem Linnen
gedeckt, eine Tasse stand darauf und Zucker, Brot und Butter
fehlte« nicht. In einer Vase blühten Blumen. Ein Kärt¬
chen steckte im blühenden Strauß.

Er las : »Willkommen daheim! — Die letzten Astern.
Dürftig und bescheiden! Aber doch Blumen, di« Dich grü-
tzen. — Ltebertha." » , ^ . .

Da saß Siegwart Freimar auf der Holzbau! hinter dem
Tisch, hatte die Hände gefaltet, den Kopf gegen die Wand
gelehnt und sah in bas Licht der Lampe.

Die Augen wurden ihm müde, er zwinkert». ES war n>
traulich daheim Dann fielen sie ihm zu.

DaS Wasser tm kupfernen Sessel sprudelte ein Weilchen
«och. DaS Lichtflämmchen kroch in sich zusammen, wurde
klein und kleiner, blakte auf — verlöschte!

Nacht «nd Stille . — Tausend Stimmchen wisperten tm
^Die hörte er nicht, «r träumte sich in Lvaluu.

Wie kurz drei Fertentage find, wen« zw« «wo« der
«atl » diene», ertullr Steawart Freim ar in Aval»». Kaum

angckommeu, mußte er wieder fort. Ein Tag, daS war
alles, was ihm und Ltebertha Gottfried blieb.

Und diesen Tag füllte Arbeit. ^ _
Ueber Bauplänen und Kostenvoranschlagen verbrachten sie

die Stunden . Es gab zu ergänzen und zu verbessern. Die
absolute Zweckmäßigkeit nur durfte entscheiden.

Freimar zeichnete ans -er Planpause eine Turnhalle ein.
»Das mutz sein," sagte er. »der körperlichen Ertüchtigung

wegen. — Ai ch das Bad könnte eine Erweiterung erfahren."
„Eine Er : -iterung ?" Ltebertha lehnte sich im Stuhl zu-

rück und lachte fröhlich auf. »In Aurolsmünster verlernt
man bas Rechnen! Dort arbeitet die Urkraft mit «»versieg-
lichen Mitteln . In meinem Beutel können Sie auf den
Grund sehen. Es muß auch etwas zum Leben übrig blewen.
Ganz ausgeben darf ich mich nicht."

Da war Fretmars Stunde gekommen, dt« er erhofft und
vor der thm gebangt hatte. Jetzt durste er ein Anerbieten

" ' »Wenn ich nun - ," sagte er und zog ein Aktenkuveri
aus der Rocktasche. »Wenn Sie es anuehmen wollten, Lie-
bertha !"

»Dieses Wenige. — Ich möchte doch anch mein Scherflein
beigetragen haben zur Verwirklichung Ihres schönen Be-
^Mne Sekunde nur tauchten beider Blicke ineinander, bann
griff .Ltebertha nach dem langen, schmalen Umschlag, öffnete
ihn und entfaltete bas weiße Folioblatt , das er enthielt.
»Uebereignnng" stand ihm anfgedruckt und darunter et«
No ariatssiegel. _ . , . ^

Bedächtig laS sie «nd langsam überhaucht« ein fetneS Rot
ihr liebes Gesicht.

„Meinen, tu der Gemarkung Berchtesgabew neben
dem Gute Avaluu gelegenen Besitz übtt ügne nh hier¬
mit Fräulein Ltebertha Gottfried, der Besitzerin dieses
Gutes . Desgleichen übereigne ich Ihr 100 000
mit der Bedingung, baß sie anstelle des Blockhauses,
welches gegenwärtig auf dem übereigneteu Gelände
steht, eine schlichte Kapelle errichten läßt, bte ben Na¬
men »Gottes Frieden" führen soll. - Des Fernere»
übereigne ich Fräulein Gottsrteb weitere 110 000 Mark,
«m ihr dadurch die Möglichkeit z« gebe«, tdr Er¬
ziehungswerk a» den Aermsten der Arme« sortz«-
>führen und vollenden zu können."

Mit einem Seufze, faltete Llebertha daS Blatt « lamme«.
Sie reichte dem Freund « die Hand. Wortlos ! Es schien
D-ml  bedeuten zu solle«. I » ihren Blanauge» stimmt» et»

Funke auf und wurde zu stillem Leuchten, als ob in ihrer
Seele ein Gedanke erblüht sei, der tm Erblühen schon
Früchte trug.

»Nun sind Sie heimatlos geworden. Stegwart . Wisse«
Sie das ? Denn ich nehme Ihr Geschenk an."
,Zch hoffe es nicht zu sein, Ltebertha. — Den Arme« steht

der Garten Gottes offen. Und ich bin arm. — Werden Die
mich von Ihrer Schwelle weisen?"

„Nein," sagte sie schlicht und warm, »das werbe ich nicht-
Wer mich sucht, der soll mich finden können. Kommen St»
zn mir. wenn Sie - " zitternd brach die Stimme entzwei.

Um den Mund Lieberthas spielte et» leises Zucken. Feucht
stieg es in ihren Augen aus. Sie fühlte Weh und Gluck im

ich - ", drängte Gtegwart. »Wenn ich - ?"
»Wenn Sie ein Leid bedrückt," vollendete sie.
»Nur dann, Äeberiha ? Stur im Leid? Nicht auch t»

Freude ? — Nur spende« wollen Sie, nicht auch empfange« ?
Ist Ihre Seele so groß, daß sie keiner Ergänzung bedarf?
Ist Ihre Stärke unversiegbar? Lebt nicht auch in Ihrem
Herzen Wunsch«nd Sehnsucht? Kenne» Sie nicht die be-
seeligende Kraft des kleine« Wörtchens: mein? - ,Mer
mich sucht," Ltebertha, so sagten Sie ! — „er soll mich finden
können." — Werben Sie sich auch finden lassen? Bon mir,
Ltebertha. der ich Sie suche, seit ich Sie sah. — Zum erste»
Male sah? Werden Sie es?"

»Ich werde eSl", sagte sie «nd hielt ihm beide Hände hin:
»Wir haben Aufgaben zu erfüllen, Siegwa»t. Ich hier. Sie
fi» Aurolsmünster . — Sie fahre« in Kürze «ach Berlin.
Zur Weltkonferenz! Daß sie zur Weltwende werde! — Jch
»tu nicht nur im Geiste bet Euch. Ihr werdet mich sehen.
Und wen» ich Euch jubelnd grüße, bann - — darfst D»
mich- heimführen."

»Und Gott soll «vö segne»."

Vierzehntes Kapitel.
Ludwig Gefall hatte in Fabrik 8 einige neue Arbeiter ein¬

stellen müssen, darunter eine» großen schlanke» Menschen
Anfang 40, mit dunklem Gpitzbart, scharsgeschntttenem Pro¬
fil «nd sonderbaren graugrünen Äugen. Hein SlaaseL
nannte er sich. Seine Papiere wiese» ihn als Hamburger
aus. Berufsangabe lautete aus Elektrotechniker.

Hein Klaase« war das, was man tm guten Sinne eine»
Kerl nennt. Für seine Kollegen wenigstens war er dastz
trotzdem er erst knapp ein« Woche tm Betrieb war.

<Fortsetzung folgt.)



Aus Stadt und Land
Calw , den 18 . September 19L >.

Männlicher Glaube.
Paßt der Christenglaube noch hinein in unsere männ¬

liche, herbe , kämpfende uird erobernde Zeit ? Ist er nicht
Kn weich und mild , zu sanft und süß ? Bedeutet er nicht
eher eine Hemmung für die Menschen , die in unserer harten
Wirklichkeit bestehen wollen , als daß er sie noch irgend wie
zu fördern vermöchte ? Diese Frage steht ans gar manchen
Lippen , aber sie entspringt doch nur einer Verkennung des¬
sen, was am Christusglauben wesentlich ist. Der ist in
Wahrheit eine männlich herbe Kraft , in seinem Mittelpunkt
steht unverrückbar das Kreuz . Und Kreuz bedeutet nun ein¬
mal Schmerz , Leiden , Hingabe , Opfer . Hier ist bas Mal
einer Tapferkeit aufgerichtet , die über alles hinausgeht,
was im Leven der Völker und der Klaffen an Aeußerungen
des Mutes und der Entschlossenheit verzeichnet steht. Wer
das einmal erkannt hat , dem wird der Christenglaube nicht
mehr als etwas erscheinen , an dem sich ein rechter Mann
zu schämen hat , sondern als eine Kraft Vorkommen , die ihn
erst recht zu einem Manne machen kann , der treu ist und der
sich einsetzt für andere . Len also sein Mut wett über sich
selbst hinausführt . Es gibt ein christliches Heldentum , das
gipfelhoch in der Geschichte leuchtet . Gestalten wie Fran¬
ziskus und Savonarola , Luther und Calwin , Ernst Moritz
Arndt und Bismarck , Bodel -schwingh und Naumann sind
keine milden Sänftling « gewesen , sondern Männer , um
deren Häupter die Wetter der Entscheidungen krachte« . Und
wie viel stilles , großes Kämpfen der Namenlosen geht
durch di« ruhigeren Tage unauffälliger Geschichtslosigkeitl
Wir begreifen , daß Christi Nachfolge keine Weichlinge er¬
trägt und sehen ein , wie uns in dieser Zeiten ungeheurem
Bruch solche Männer nottun . Gerade für unsere Gegen-
wart ist das Kreuz Christi besonders klar und ragend , ein
rettendes Zeichen und führendes Mal.

»
Fra « Mina Stotz s.

In Neubulach , wo sie ihren Witivenfitz genommen hatte,
ist im hohen Alter von 86 Jahren Frau Mina Stotz , geb.
Schill , gestorben . Ein großer Leichenzug begleitete am Sonn¬
tag die Verstorbene zur letzten Ruhe auf dem Neubulacher
Kirchhof . Der Ortsgeistliche verstand es , ihren Lebenslauf
und Wirkungskreis in trefflichen Worten zu schildern . Wie
st« trotz ihrer vielen körperlichen Beschrverden für ihre Um¬
gebung in geistiger Frische am Leben der Nächsten teilnahm
und überall ihr bewährter Rat geschätzt wurde , kam in seiner
Rede aufs schönste zum Ausdruck . Witwe Stotz , welche seit
ca. 83 Jahren in Neubulach lebte , wird ein « schmerzliche
Lücke hinterlassen . Ihr wird hier ein dankbares Angedenken
bewahrt werden!

Der To - dieser Frau weckt alte Erinnerungen
audteTalmühle  auf , als dieses Anwesen noch im Besitz
der Familien Schill «nö Stotz war . Di « Talmühle , die
überaus reizend im Nagoldtal liegt und zur Gemeinde Alt¬
bulach gehört , war früher eine Mahlmühle , mit der zugleich
eine Wirtschaft verbunden war . Ursprünglich war sie «ine
sogenannt « Vannmühle , die zu einer der benachbarten Bur¬
gen gehörte . Die Familien Schill und Stotz betrieben neben
der Mühle noch eine Wirtschaft , die in sehr gutem Rufe
stand, so baß die Talmühle ein sehr besuchter Ausflugspunkt
und ein« beliebte Sommerfrische wurde . Von der ganzen
Umgegend , besonders aber von Calw und Wildberg , fanden
sich Gäste «in und an den Sonntagen herrschte in der Mühle
sowohl im Haus« als im Sommer auch auf der Insel ein
sehr reger Betrieb . Hervorragende Personen find in der
Talmühl « aus - und eingegange ». Unter den prominenten
Persönlichkeiten ist besonders Viktor v. Scheffel zu nennen,
der bei seinem Aufenthalt in Bad Teinach oft in der Tal¬
mühle verkehrte und mehrere Gedichte zum Lobe der Mühle
und ihrer Bewohner verfaßte . Auf der Talmühle fühlte
man sich bei den aufmerksame « Bewohnern überaus wohl,
da zwischen den Wirtsleuten und den Gästen bald das beste
Verhältnis bestand . Insbesondere war es für die Kinder
der Gäste eine große Freude , wenn sie unter Führung des
alten Müllerknechtes Jakob einen Ritt mit den Eseln machen
durften . Lange Jahre führte die Mutter der verstorbenen
Frau Stotz den Betrieb mit Unterstützung ihrer beiden Töch-
ter , von denen di« ledig gebliebene Margarete schon lange
gestorben ist. Später übernahm Bautechniker Stotz mit sei¬
ner Frau Mina das elterliche Anwesen und brachte es zu
großem Ansehen . Nach dem Tode ihres Mannes blieb Frau
Mina Stotz in Neubulach , wo sie einen ruhigen Lebensabend
verlebte . Ihr Nanre wird mit der Talmühle noch lange ver¬
bunden bleiben.

Grnndsteinlegnngsfeier der kath . Kirche in Schömberg.
Für die katholischen Gemeindeglieder von Schömberg war

der letzte Sonntag ein Freudentag . Galt es doch, den
Grundstein zu legen , über dem sich die 28 Meter lange und
11 Meter breite katholische Kirche mit ihrem 18 Meter hohen
Turm , der durch ein Kreuz noch um S Meter überragt wir - ,
erheben soll. Der Bau war Bedürfnis durch die rasche Ent¬
wicklung Schömbergs als Lungenkurort . Der katholische Kir¬
chenchor Wildbad leitete die Feier mit dem wirkungsvollen
Dortrag - es Chors „Sanktus " von Schubert ein , woran sich
die Wciherebe - es Generalvikars Kvttmann (Rottenburg)
anschloß, sodann verlas Stadtpfarrer Fischer die in lateini¬
scher und deutscher Sprache verfaßte Urkunde für den
Grundstein , die neben den üblichen Namen der leitenden
Männer in Staat , Gemeinde und Kirche die Bauherren und
die Entwicklung der katholischen Gemeinde Schömberg ent-
hält , worauf der feierliche Akt der Grundsteinlegung er»
folgte.

Erleichterung im SonntagSrückfahrverkehr.
Im Sonntagsrückfahrverkehr ist jetzt von der Reichsbahn

eine Erleichterung eingeführt worden , die sicherlich von zahl,
reichen Reisenden begrüßt werden wird . Reisende mit Sonn,
tagsrückfahrkarten , die am Samstag zur Hinfahrt einen vor
12 Uhr oder in der Nacht vom Samstag zum Sonntag zur
Rückfahrt vor 24 Uhr abfahrenden Zug benutzen wollen,
branchcn jetzt einfache Fahrkarten nur bis zu dem Bahn¬
hof zu lösen, den der Zug um oder nach 13 bzw. 34 Uhr zu¬

erst berührt , ahne Rücksicht darauf , ob der Zug hält o»er
nicht.

Prächtiger Nachsommer.
Unsere Zeit ist arm an Wundern , aber wenn sie einmal

ein Wunder hat , dann ist es ein großes Wunder . Von nur
ein paar kühleren Tagen unterbrochen beschert uns der
Himmel seit Wochen eine Reihe im herrlichsten Sonnenschein
prangender Tage . Vis zur immer früher kommenden Däm¬
merung flutet goldenes Sonnenlicht in unsere dem Herbst
entgegengehende Welt . Noch lastet Hitze überall , und drau¬
ßen auf dem Laude ersehnt man den erfrischenden Regen.
Dieser Späthochsommer ist ein großes Wunder , ein Ge¬
schenk an die lichthungrige Menschheit , eine Geißel für Feld
und Flur . Wie weit scheint der Herbst noch von uns zu sein!
Draußen färbt sich erst jetzt ganz allmählich das Laub , doch
in dem grünen Waldesdom bricht sich noch goldgrün das
Licht. Ueber den abendlichen Wiesen , die erfüllt sind von
dem Gesänge des Wiesenvolkes , lagern sich leichte Nebel¬
schleier und über ihnen steht eine klare , kühle Nacht. Solch
ein Abschiednehmen des Sommers kann uns gefallen , solch
ein verklärtes unmerkliches Scheiden und Fliehen . Wan¬
dern auch die Vögel gen Süden weiter , leuchtet auch die
Herbstzeitlose draußen im Wiesengrün , und in den Gärten
die Aster : noch ist Sommer «m uns , Nachsommer und schö¬
nerer Sommer , als oft zuvor.

SCB Dalmbach , OA . Neuenbürg , 17. Sept . Der Besitzer
des Gasthauses zur »Linde ", Karl Mater , das in der Nacht
auf Samstag niederbrannte , wurde im Laufe des Samstag
unter dem dringenden Verdacht der Brandstiftung verhaftet
und an das Amtsgerichtsgefäugnis nach Neuenbürg ein-
geliefert.

SCB Schorndorf , 17. Sept . Gestern früh durcheilte die
Stadt die traurige Nachricht , daß Musikdirektor Friedrich
Fischer , Oberlehrer a. D ., durch einen Unfall ums Leben
gekommen ist. Anläßlich eines Besuches in Nufringen ist
der Verstorbene aus dem Bahnhof beim Einsteigen ausge¬
glitten . Dabei kam er unter die Schienen zu liegen . Der
kurz darauf anfahrende Zug überfuhr ihm beide Beine . So¬
fort ins Herrenberger Krankenhaus übergeführt , mußte dort
während der ersten operativen Behandlung der Eintritt des
Todes festgestellt werden.

SCB Stuttgart , 17. Sept . Der Pferdemarkt , der am
Montag im städtischen Schlachthof abgehalten wurde , nahm
einen üblen Ausgang . Zivei Zigeuner waren wegen eines
Pferdekanfs in Streit geraten . Der eine von ihnen stach in
seiner Wut blitzschnell seinen Gegner zu Boden . Eine Frau,
die sich angesichts der Stecherei schützend vor Len Angegrif¬
fenen warf , wurde ebenfalls niedergestochen und brach blut¬
überströmt zusammen . Da sich diese Streiterei in einer Ecke
deS Viehhofs abspielte , war es möglich, durch das rasch her»
beigeeilt « Ueberfallkommando der Polizei nicht nur den
Täter , sondern die ganze Gesellschaft festzunehmen . Die
Schwerverletzten wurden in das Krankenhaus übergeführt.

SCB Stuttgart , 17. Sept . Generalleutnant a. D . Theo¬
dor v. Ströbel ist im Alter von 78 Jahren infolge eines
Herzschlags gestorben , nachdem er noch am Sonntag als In-
spektor der Freiwilligen Sanitätskolonne an Besichtigungen
in Oehringen und Neuenstein teilgenommen hatte . General
v. Ströbel ist aus der Artillerie hervorgegangcn . Vor dem
Kriege war er Bezirkskommandeur in Stuttgart . Bei
Kriegsausbruch wurde er Chef des Stabes beim ftellv. Gene¬
ralkommando in Stuttgart . Dieses Amt , das hohe Anforde¬
rungen stellte, begleitete er während des ganzen Krieges.
Er verfügte über ein ausgezeichnetes Organisationstalent
und verwaltete sehr verdienstvoll , von seinen Untergebenen
hochgeschätzt, sein schwieriges Amt . Bei Ausbruch der Revo¬
lution übernahm er selbst die Leitung des Generalkomman¬
dos . Im März 1S19 trat er von seiner militärischen Stel¬
lung zurück und übernahm dann die Geschäftsleitung des
Württ . Landesverbands vom Roten Kreuz , dessen 3. Vor¬
sitzender er war , nnd die Inspektion der Freiwilligen Sani-
tütskolonnen . Auch in dieser Stellung hat er sich große Ver¬
dienste erworben.

SCB Korb , OA . Waiblingen , 17. Sept . Am Samstag
morgen wurde der 23 I . a. Hermann Lorenz am Eingang
des Ortes neben seinem Rad liegend tot aufgefunden . Man
hatte zuerst ein Verbrechen vermutet und dementsprechend
Ztachforschungen angestellt . Ein früherer Kollege des Lorenz,
ein Schreinermeister aus Waiblingen , war unter dem Ver¬
dacht eines Verbrechens verhaftet worden . Durch Anzeige
einer Waiblinger Familie hat sich nun der wahre Sachver¬
halt herausgestellt . Zwei junge Leute aus Korb fuhren
Freitag nacht mit unbeleuchteten Fahrrädern nach Waib¬
lingen . In der Dunkelheit stießen sie mit Lorenz , dessen Rad
auch nicht beleuchtet gewesen sein soll, zusammen . Lorenz
stürzte vom Rade und erlitt am Kopfe eine schwere Ver¬
letzung . Einer der beiden Burschen blieb bei dem Schwer¬
verletzten und ivartete bei ihm, bis der Tod eingetreten war.
Der andere ging zu Fuß nach Waiblingen und ließ sein Rad
ausbessern . Dort hatte er dann den Vorfall erzählt , und
auf diese Weise konnte der unschuldig verhaftete Schreiner.
Meister wieder auf freien Fuß gesetzt werden . Die beiden
Täter wurden Lurch die Stuttgarter Kriminalpolizei nach
Stuttgart verbracht.
- SCB Heilbronn , 18. Sept . Vor etwa einem Jahr waren
der Schneiderlehrling Kurt Hanselmaun und eine gewisse
Frida Htlkert von hier vermißt worden . Trotz eifriger Nach¬
forschungen war das Verschwinden dieses jungen Paares in
Dunkel gehüllt . Am Sonntag wurden nun von einer Ju¬
gendwandergruppe in einer Tannenkultur - es Jägerhaus«
waldes jenseits des Exerzierplatzes die Gerippe der beiden
gefunden . Bet Leu nicht mehr vollständige » Skelette » lagen
et» Revolver , die Hülfen von zwei abgegebenen Schüssen,
eine Herrenuhr , ein brauner HerrenHut und ein schwarzer
Damenlackschuh . Ans diese« Gegenständen konnte einwand,
frei geschlossen werden , daß es sich bek de« Skeletten um die
Ueberrest « der beiden Vermißten handelt . Schon vor einem
Vierteljahr fand man an dieser Stell « einen Frauenfntz.
Man hatte schon damals vermutet , - ah es sich um Knochen
und Schuh - er Frida Hilkert handeln könne . Diese Ver¬
mutung Hat sich als richtig erwiesen . Die Ursache zu dem

Freitod der beiden jungen Leut « scheint Liebeskummer ge.
wesen zu sein.

wp Hcilbronn , 17. Sept . Die kleinen Regensälle , di« die
heißen Tage unterbrachen , sind den Weinbergen sehr zustat¬
ten gekommen . Qualitativ wird der neue Wein den 1928er
übertreffen . Laut „Neckarzeitung " rechnet man im Unter¬
land quantitativ mit einem halben Herbst . Die Winter - und
Vorfrühlrngsfröste haben zitzar in den besseren Lagen gescha¬
det , dafür aber war seit der Blütezeit die Witterung recht
günstig . Einige gute Regen sind aber vor der Lese noch er¬
wünscht. In der Preisbildung sind die Verhältnisse noch
ziemlich unsicher . Die Weingärtner rechnen mit einem leich¬
ten Rückgang der Preise . Durch niedrigere Preise Hofft man
den Weinvcrbrauch wieder steigern zu können.

SCB Schwenningen a. N., 17. Sept . Ein Unfall mit töd-
lichem Ausgang ereignete sich gestern nachmittag . Vom
Bahnhof kommend , fuhr ein Lastwagen einer Uhrenfabrik
von der Hcrdstraße in die Karlstraße . In der Kurve der
beiden Straßen verlor ein 21jähriger Arbeiter , der im Hin¬
teren Teil des Wagens auf einer Kiste saß, das Gleich¬
gewicht, wurde hinausgeschleudert und kam mit dem Kopse
so unglücklich unter das Hinterrad , daß der Tod sofort ein-
trat . Durch Zufall kam der Vater des Verunglückten , Por¬
tier Wilhelm bei derselben Firma , bald nach dem Unfall an
die Unglücksstelle und mußte als einer der ersten das tra¬
gische Ende seines Sohnes mitansehen.

SCB Ravensburg , 17. Sept . Wegen Körperverletzung
und Nötigung im Dienste verurteilte das erweiterte Schöf¬
fengericht Ravensburg den Polizetwachtmeister Hecht von
hier zu I L̂ Monaten Gefängnis und seinen Kollegen
Schramm zu 200 Geldstrafe . Die beiden hatten auf der
Polizeiwache einen Mann aus Wolfcgg , der angeheitert
war und eigentlich lieber auf der Wache bleiben als mit un¬
beleuchtetem Rade nach Hause fahren wollte , schwer mißhan-
delt . Der Fremde erhielt Schläge ins Gesicht, ferner
Fußtritte und wurde mit dem Kopf auf den Erdboden
gestoßen. Das Tollste war . Saß der Fremde auch elektrisiert
werden sollte . Zn diesem Zwecke mußt « er mit den Fingern
in die Fassung einer eingeschalteten Lampe greifen , auch
legte man ihm die Fassung auf den Kopf.

SCB Markdorf i. Baden , 17. Sept . Der in den 80er Jah¬
ren stehende ledige Landwirt Heinrich Meier vom Haslacher
Hof wurde in der Nacht zum Montag von unbekannten Tä-
lern auf dem Heimweg durch einen Stich ins Herz getötet.
Dem in seiner Begleitung befindlichen Landwirt Gwinner
von Stadel wurde durch einen Stich die Schlagader am Arm
durchschnitten . Man hofft jedoch, ihn am Leben erhalten zu
können . Den Polizeiorganen gelang es im Laufe des Ta¬
ges , drei Radfahrer als die Täter ausfindig zu machen. ES
handelt sich um den aus der Schweiz gebürtigen Anton
Bändel , zur Zeit in Stetten wohnhaft , sowie um die anfangs
der 20er Jahre stehenden Brüder Oskar und Johann Sche¬
rer aus Ravensburg . Nach Aussage der letzteren soll Bändel
die Bluttat ausgeführt haben . Die drei Täter sind verhaftet.

Tumen und Sport
Fußball.

FV . Calw — VfR . Pforzheim 1 : 5 l0 : 1), Ecken 7 : 2
für Calw.

Es war «in schwerer Gang , den am vergangenen Sonn»
tag die erste Mannschaft des FV . Calw im Spiel auf eige¬
nem Platz zu machen hatte . Der Spielausschnß hatte im Be¬
nehmen mit dem Trainer auch nichts unversucht gelassen, um
die stärkste Mannschaft auf die Beine zu bringen . Die
Arbeit der erstere « hat die Mannschaft dadurch dankbar be.
sch einigt , - aß sie ein wirklich schnelles und von gutem Willen
zeugendes Spiel , ja sogar ein « nicht z« unterschätzende Spiel¬
tüchtigkeit an den Tag legte . Der Spielgang war des¬
halb — wie vorausgefagt — bis «ine Viertelstunde nach
Halbzeit offen. Es hat sich ferner gezeigt , daß auch ei»
Spiel , das für die Einheimischen verloren geht, der Anhän,
gerschaft trotzdem spannende Spielphasen und vieles an
Spieltechnik und -taktik bieten kann . Volle 90 Minuten lie¬
ßen beide Mannschaften das in einer Zahl von 500 erschie¬
nen « Publikum nicht außer Atem kommen , wenn auch das
Spiel wach der Pause an Härte zunahm . Pforzheim hat das
Spiel durch gute Taktik , überaus schnelle und raumgrci-
feude Ballabgabe , sowie durch den hervorragenden Torwart
gewonnen . Die Gäste verschafften sich mit weiten Schlägen
ziemlich Raum , wodurch die Einheimischen zu stärkerem
Kräfteaufwand gezwungen wurden , und gaben vor dem To:
noch den nötigen Druck zu zählbaren Erfolgen . Die Ent-
fchlossenHeit vor dem Tor war rascher und zielbewußter als
bet Calw . Die Einheimischen , deren gute Seiten bereits
oben erwähnt sind, haben das Schießen verlernt . Im Straf,
raum oder gar im Torraum noch übermäßig zu kombinie.
reu oder den Gegner noch zu umdrippeln versuchen , fit ver-
fehlt und bringt keine Tore , mrr rascher Entschluß und scharfe
Schüsse Helsen zum Erfolg . Wenn vielleicht mehrere ihr
Ziel verfehlen , so findet doch hin und wieder der Ball den
Weg ins Netz. Bei der Läuferreihe fehlt der Aufbau , hier
soll die Intelligenz des Spieles liegen : falsches Zuspiel nnd
vor allem Flügelvorlagen unterstützen , ja sind ausschlag-
gebend für die Aussichten auf Erfolg . Bei der Hintermann¬
schaft ist die unsichere Abwehr des Torwarts bedenklich, er
hat leider die frühere gute Form noch nicht wtedererreicht.
Vielleicht werden diese Anhaltspunkte von den Spielern ein-
mal verständnisvoll ausgenommen , dann wäre die Arbeit
des Trainers etwas verringert . Von de« 6 Toren fielen 5
tn der zweiten Halbzeit . Bis znr Pause war der Kampf von
beide « Mannschaften abwechselnd überlegen gestaltet . Das
erste Tor für Pforzheim rührt von einem Fehler der Ver-
teidigung her und war ein billiger Erfolg . DaS zweite To-
in - er fünfzehnten Minute nach der Paus « war ebenfalls
glücklich an - zu einer Zeit erzielt , tn der Calw famose Lei¬
stungen zeigte ! Das 3. und 4. Tor waren Erfolge zielbewuß,
ter Angriffe . DaS Ehr -etor für Calw fiel durch einen tn
der Wiederholung scharf eingeschossenen Elfmeter . Beim
fünften Treffer für Pforzheim konnte der Ball ins leer«
Gehäuse eingelenkt werden . Pforzheim war die einheitli¬
chere, bessere Mannschaft , Calw fit nach wackerer Gegenwehr
unterlegen . — Dt « 3. Elf verlor knapp 0 : 1.



Geld-,Volks-und Landwirtschaft
100 holl. Gulden 168.52
100 franz. Franken 16,46
100 schweiz. Franken 81,01

Börsenbericht.
SCB Stnttgart , 17. Sept . Die Börse war heute unein¬

heitlich . Die Kurse neigten zur schwäche.
L.C. Berliner Produktenbörse vom 17. Sept.

Weizen mark . 224—228- Roggen mark . 187—191- Brau¬
gerste 208—227,' Futtergerste 170—186,' Hafer mark . 170—177-
Mais waggonfrei ab Hamburg 210- 211- Weizenmehl 28 bis
34,25- Roggenmehl 24,75—28- Weizenkleie 11,60—12,25- Rog¬
genklei« 10,30—11,26- Biktoriaerbscn 38- 46- kl. Speiseerbsen
28—33- Futtererbsen 12- 23- Rapskuchen 18—19- Leinkuchen
24,30- 24,60- Trockenschnitzel 12,50- 12,70- Soyaschrot 20,40
bis 20,90- Kartoffelflocken 18,10- 18,50- Raufutter : drahtgcpr.
Roggenstroh 1,20—1,35- desgl . Wcizenstroh 1,05—1,20- desgl.
Haferstroh 0,95- 1,15- bindfadengepr . Roggenstroh 0,95- 1,10-
desgl . Weizenstroh 0,85—1,05- gebd. Roggenlangstroh 1,10

bis 1,20- Häcksel 2,70- 8,20- handclöübl . Heu 3,26—3,65,
Kleeheu 4—4,45- Thymothee 4—4,45- allgem . Tendenz:
schwächer.

Landcsprodnktenbörsc.
Die Stimmung auf dem Getreidemarkt ist anhaltend

ruhig bet schwacher Kauflust . Es notierten je 100 Kg.: Aus¬
landsweizen 28—31 (am 9. 9.: 28—31), württ . Weizen 24,50
bis 25 <24,75—25.25), Roggen 20—20,25 (20—20,50), Hafer 18
bis 19 (18,25- 19,25), Wiesenheu 8—9 (unv .), Klecheu 9,50 bis
10,50 (unv .), drahtgepreßtes Stroh 1—4,75 (unv .), Weizen¬
mehl 40 - 40,60 (40,25- ^ 0,75), Brotmehl 32—32,50 (32,25 bis
32,75«, Kleie 10,26- 10,50 (10—10,25)

Stuttgarter Großmärkte.
Kartosfelgroßinarkt auf dem LeonHardsplatz : Zufuhr 800

Zentner , Preis 2,20—8 Mostobstmarkt aus dem Wilhelms¬
platz : Zufuhr 700 Ztr ., Preis 2,20- 2,40 ^ für 1 Ztr.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt.
Dem Dienstagmarkt am städt. Vieh - und Schlachthof

wurden zugeführt : 39 Ochsen (unverkauft 10), 38 Bullen , 400
(30) Jungbullen , 444 (50) Fungrinder , 127 (10) Kühe , 1158

Kälber , 1966 (120) Schweine . Erlös aus je 1 Ztr . Lebend^
gewicht : Ochsen a 56—60 (letzter Markt : —), b 46—53 (—),
Bullen a 51—53 (unv .), b 46—49 (unv .), Fungrinder a 59 bis
02 (58—62), b 51—56 (unv .), c 44- ^ 8 (unv .), Kühe a 41- ^ 7
(—), b 30—38 (—j, c 24—29 (—), d 18—22 (—), Kälber b 8S
bis 86 (82—85), c 74—81 (73—80), d 66—72 (66- 71), Schwein«
a fette über 800 Pfd . 87—89 (80—91), b vollfleischige von 24«
bis 300 Pfd . 88—89 (91—92), c von 200—240 Pfd . 89—90 (93).
d von 160—200 Pfd . 87—89 (89—91), e fleischige von 120 bis
160 Pfd . 85—87 t—), Sauen 66—75 (—) Marktverkauf .'
Großvieh ruhig , Kälber belebt . Schweine mäßig belebt.

Werlderstadter Marktbericht.
Schweinemarkt : Zufuhr 90 Läufer , 135—230 ^ pro Paar;

1050 Milchschweine , 60—102 pro Paar . Handel gedrückt,
Preise zurückgehend.

Viehmarkt : 6 Ochsen (760- 885 ^ pro Stück )- 18 Stier«
(410—050 ^ p. St .) ,' 110 Kühe (350- 670 ^ p. St .)- 50 Kal.
beln (450—685 X p. St .) - 110 Einstellvieh (130- 378 ^ pro
Stück ). Handel flau , Preise nachgiebig.

Saatenmarkt : Preis für 50 Kg.: Weizen 13—14 Din¬
kel 10—12 Roggen 11—12

UrteilBeglaubigteAbschrift
Geschästsnummer

B . 11/1929.
in der Privatklagesach « des Friedrich Tchmid , Kauf¬
manns in Calw , Prioatkläger », gegen Wilhelm Wurster
Inhaber einer Autoreparaturwerkstätte in Ealw , Ange¬
klagten, wegen Beleidigung.

Das Amtsgericht in Lalw hat am 4. September
1929 für Recht erkannt:

Der Angeklagte wird wegen eines Vergehen« der
Beleidigung i. S . 185, 200 St .GB.
zu der Geldstrafe von ISO — einhundertfünfzig —
Reichsmark, im Fall der Uneinbringlichkeit zu der
Gefängnisstrafe von 15 Tagen , sowie zur Tragung
der Kosten des Verfahrens und der dem Privatkläger
erwachsenen notwendigen Auslagen verurteilt.

Dem Privatkläger wird das Recht zuerkannt, den
verfügendenTeil de» Urteils auf Kosten des Angeklagten
binnen der Frist von einer Woche nach Zustellung einer
Ausfertigung des rechtskräftigen Urteil» durch einmalige
Veröffentlichung im Calwer Tagblatt öffentlich bekannt
zu machen. (gez) Schüz , A. R.

Die vorstehende Abschrift der Urteilsformel wird be¬
glaubigt . Das Urteil ist vollstreckbar

Calw , den 16. September 1929.

GksiWrftelle der AmlMiHtr:
Öberfekretär Echlotterbeck.

Biehverkauf.
Dringe auf den am IS . ds . Mts.

in Wildberg
füllige « Biehmarkt  einen sehr großen
frischen Transport

elMliiW hsH-
irWgeSW-

kalMnen,
hschikWize

SOWiihe, jliW MilGühe smie
Me; 3>iWieh

zum Verkauf , wozu Liebhaber freundlichst
einladet

Hermann Hopser.

Neu eingetroffen:
I» . großgelochter , saftige»

Schweizer
« ->1 . 5 5 » . j v. P,d,40M ».

Temkoftkäse
Kraftspender

6 teiliger Karton nur 55 Pfg.
Feinste

Salami
'/« Pfund 55 Pfg.

Milder

Saftschinken
Pfund 8Ü Psg-

5°IoR a b a t t

A. W L WM !« Sstnld
anläßlich des 90jährigen Jubiläums
des Landw . Bezirksvereins Nagold

Samstag undSonntag um 2 Uhr Festzug
mit ca. 50 prächtigen Festwagen und Gruppen

Verschiedene Ausstellungen- Festplatz- Lotterie-
MilitärmusikdesI8.  Reiterregiments Cann¬
statt - Stadtbeleuchtung  usw. usw.

Gute Zug- u. Autoverbindungen von und nach allen Richtungen

Auf 1. Okt . ehrliche»,
fleißige.

gesucht für Küche u. Haus¬
halt , das elwas kochen kann
und eo. auch servieren darf.

Zuschriften erbeten an
Sr . Gottlob Weiß,

Bierdepot Lalw,
Badstratze.

Fleißiges ehrliches

nicht unter 18 Jahren , das
schon gedient hat, wird für
sofort od.1.Okt .gesucht von

Frau Seeger
Wirtschaft und Bäckerei.

RWen -Gi« !
Ehrliches, kräftiges ,16-18

jähriges

für Küche, Haushaltung u.
Gartenarbeit per sofort in
kleine Familie mit Laden¬
geschäft bei Calw gesucht.
Hoher Lohn und gute Be¬
handlung.

Von wem, sagt dir Ge¬
schäftsstelle dr . Bl.

Birkenseld.
Ein brave» ehrliche»

IHeute eingetroffenl
Min schwerster Eis -H

1 Packung

Frischer

SWW
im ganzen Fisch

KlPst. ZI PI».

Lablillli.
Riet

Pfd . 88 Pfg.

Frische
SÜß-

Mlinge
Pfd 48 Pfg-

für Hau,halt und etwa»
Landwirtschaft, nicht unter
18 Jahren , bei hohem Lohn
und guter Behandlung so¬
fort gesucht.

Frau Vollme«
zum Hoheuzollern

L - tesoa 492Ü.

Pikante

Lachshennge
48  P >»M 3 Stück

Verloren
^ auf dem Weg»von der

orstadt bis zum , Rößle"
eine Strickjacke»
beige mit braun . — Abzu-
geben gegen Belohnung

Milhlweg 4

Neue

MllMll
WlMlS-
Heriiige

1 Ltr. -e
Dos. ü « ' Rm.

auf alle»
8°/«Rabatt

ZLlliNSll
iS» NSlilll
Restlose tziihnerauge«-

und Hornhaut»
Vertilgung.

«rin Drrband— lein Pflaster
kein Berschikben—kein Pinsel

keine Salbe.
Biele Anerkennung«»

N»rS0Pf.
August Schanfelberger.

LilioleW
Bodkll-, Wllfld-
und LiHdelag

Strsgila
Äi>»iche. LSOr

Borligeii
Emil G. Widmaier
Bahnhofst «. Fernfpr . IS

Kellner-
Lehrling

in ein Hotel nach
Tübingen  gesucht

Näheres Arb.-Amts
Nebenstelle Lalw.

Gesucht wird An ehr¬
liche». fleißiges

das einem Haushalt mit
2 Kindern vollständig vor¬
stehen kann, fedoch nicht
unter 23 Jahre «.

Do» wem, sagt di« Desch.»
St . ds. Bl. -

LWMcr-Mtkliz
üb»r:

„Rothenburg o. T."
ein Denkmal deutscher Volksgemeinschaft

am Freitag , den 20. September 1029
abend» 8 Uhr, im Badische « Hof.

In diesen Lichtbildern ist mehr zu sehen, al» bet
einem kurzen Besuch in Rothenburg selbst möglich wäre.

Tadellose Lichtbilder! Eintritt 50 Psg.
Hiezu ladet höflichft ein

Jungdeutscher Orden
Balleigefolgschaft Ko rn t a l
I . A.: Oskar Müller E . Dilgcr.

AkM« WkilklW
Unser Fachmann beratet Sie kostenlo» und besucht

Sie gern» unverbindlich. Katalog über

>tl,
sowie Werk« zum Selbstrinbauen kostenlos.
Auch Anfertigung nach Zeichnung oder An¬

gabe ohne Mehrkosten.
Bitte schreiben Sie sosort an

»S « , via - TZ-
Sindelsinge«

Vertreter noch für einige Bezirk« gesucht.

Reubulach
Verkaufe ein trächtige»

unter 2 die Wahl (6 und
10 Wochen trächtig)

S . Schvttle . Sattler.

2-Zimmer-
Wohnung

mit Küche
sür2 Personen paffend, sofort

zu vermieten
Schulgaffe 3.

Empfehle
in den nüchsten Tagen eintreffend:

Irischgekellerten
Me«PsölzerRotwein

zu« Wen MW » Preise«
Richard Weiß »Weinbau
virkenfeld (Würtlbg.) Wolssh «im(Rheinhessen)

Tel.4929 Pforzheim Tel. 48 Sprendlingen

Wir empfehlen
als ganz besonders preiswert:

28erEdenkobener
»stich - 85 Pi ».

28e « Niersteiner
Berg Niesling

Flasch« ^ ,38 Mk.

(Flaschenpfand 10 ^ extra)

8 °I» Rabatt
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